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Abend⸗Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 
Mir eröffnen hiermit ein neues Abon- 
acment auf die Monate Februar und März 
für die einmal täglich erſcheinendt Pom⸗ 
merſche Zeitung mit 1 Mark, für die zwei⸗ 
mal täglich erſcheinende Stettiner Zeitung 
mit 1 M. 35 Pf. Beſtellungen nehmen 
alle Poſtanſtalten an. 
Die Redaktion. 


Landtags⸗Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus 
39. Sitzung vom 28. Januar. 

Präſtdent von Bennigſen eröffnet die 
Sitzung um 102, Uhr. 

Am Miniſtertiſch: Dr. Leonhardt und mebrert 
Kom miſſarien. 

Tagesordnung: 

J. Dritte Berathung des Geſetzentwurfs betr. 
die Radfelgenbeſchläge der Fuhrwerkt in der Provinz 
Hannover und des Geſetzentwurfs betr. die Rhein⸗ 
ſchifffabrtsgerichte. 


Bride Vorlagen werden unverändert geneh⸗ 


migt. 


II. Dritte Berathung des Geſetzentwurfs betr. 
die Elbzollgerichte. 

Das Haus der Abgeordneten hat im Einver- 
ſtändniß mit der Kommiſſion im § 1 einen Zuſatz 
beſchloſſen, dahin gehend, daß die Elbzollgerichte zwei⸗ 


ter Inftanz in Civilſachen bei einem den Betrag von 
300 M. übe ſteigenden Werthe des Beſchwerdegegen · 


ſtandes die Oberlan desgerichte fein jellen, während 
die Retierungevorlage allgemein die Landgerichte als 
ſolche beſtimmt. 

Der Reg.⸗Komm. Geh. Juſtizrath Nebe⸗Pflug⸗ 
ſtädt, ſowie der Juſtizminiſter und die Abgg. Thilo, 
Löwenſtein, Windthorſt⸗Meppen erklären ſich gegen 
dieſe Zuſatzbeſtimmung, namentlich mit Rückſicht cuf 
die dadurch verzögerte Rechtſprechung, während dit 
Abgg. Dr. Petri, Dr. Köhler Göttingen und Windt- 
borſt⸗Bieleſeld die Beſchlüſſe der zweiten Leſung, die 
in Beſtimmungen ter Cipilprozeßordnung ihre Begrün⸗ 
dung fänden, befürworte. 

Bei der Abſtimmung wird der Zufap abgelehnt 
und die Vorlage nach den Herrenhausbeſchlüſſen 
wieder hergeſtellt. 

III. Erſte Berathung des Nachtragsetats der 
—— 5 ; 

Abg. Dr. Lasker erkennt mit iebigun 
an, daß man wenigſtens in der Juſtiz * 125 
ganifation gelangt ſei, mit welcher wirkliche Eıfpar- 
niſſe an Arbeitskraft und Geldausgaben verbunden 
find. Was dagegen die Geha everhältniſſe anlangt, 
jo hält Redner dafür, daß die Gehälter für die 
Richter nicht ausreichend bemeſſen ſind. Die Richter 
ſeten jo geſtellt, daß fie in ihrem Emkommen dem 
jängften Landrath nachſtehen. Das macht ſich auch 
äußerlich geltend und das Richteramt ſellſt werde 
davon eigriffen. Auch die Rangverhältniſſe der 
Richter müßten, um ihre äußere Stellung zu heben, 
anderweitig geregelt werden. Die Richter erſter In⸗ 
ſtanz ſollten hinſichts ihrer Gehaltverhäliniſſe von 
venen der Richter zweiter Inſtanz nicht jo verſchie⸗ 
denartig be handelt werden. Eine ſolche Verſchieden⸗ 
heit halte er nur bei Feſtſtellung des Minimums 
für zuläſſig, nicht aber beim Maximum. In Gro⸗ 
fen und Ganzen ſeien die Verdienſte der Regierung 
auch bel dieſem Etat anzuerkennen, indeß werde es 
ſich doch empfehlen, ſowohl aus organtſatortſchen, 
wie aus finanziellen Mückſichten bei dieſem Etat don 
dem gewöhnlichen Wege einer bloßen Budget-Be⸗ 
rathung abzugehen. Der allgemeinen Unruhe grgen- 
über, welche die Gerichtsorgantſalion in unſerem 
Richterſtande erzeugt, habe das Haus die Pflicht, 
den Richtern einen Erſatz dafür zu leiſten. Hierzu 
biete der vorliegende Etat den g wüaſchten Anlaß; 
er hoffe daher, daß es möglich fein werde, die 
Sympathien, welche das Haus ſo oft für den 
Richterſtand bekannt habe, auch thatſächlich zum 
Ausdiud zu bringen. Der Redner beantragt 
ſchließlich die Verweiſuug der Vorlage an die 
durch 7 Mitglieder ad hoo verſtärkte Budget⸗Kom⸗ 
miſſton. 

Ohne weitere Debatte tritt das Haus dieſem 
Antrage bei. 

IV. Zweite Berathung des Entwurfes eines 
Ausführungsgeſetzes zum deutſchen Gerichts koſten⸗ 
geſetze und zu den deutſchen Gebühren⸗Ordnungen 


Mittwoch, den 29. Januar 18719. 


für Hetrathsvollzieher und für Zeugen und Sach⸗“ 
verſtändige. f a 
Dem $ 6, der von der Werthfeſtſetzung von 


Amtswegen handelt, beantragt Abg. Krech folgen- 1 


den Zuſaß hinzuzufügen: 


Abg. Graf Nork bleibt bei ſeinem Wider ⸗ 
ſprucht. Die Folge der Annahme des Antrages 
würde ſein, daß dit Landſchaften in ſolchen Fällen 
Kapitalien kündigten. Die Wohlthat, die dem 
Grundbeſitz gewährt werden ſolle, würde daher einen 


„Soweit die Aenderung einer Werth oder ſehr zweifelhaften Werth haben. 


Koſtenfeſtſezung von Anträgen oder die Verhand⸗ 
lung und Entſcheidung von Beſchwerden der Ober⸗ 
landesgerichte als den Gerichten höherer Juſtanz 
oder Beſchwerdegerichten zuſteht, iſt das Oberlandes⸗ 
gericht zu Berlin ausſchließlich zuständig, ſofern 
nicht ein anderes Oberlandesgericht gleichzeitig 
über tine Beſchwerde in der Angelegenheit, für 
welcht Koſten zum Anſaß gebracht worden ſind, zu 
entſcheiden hat. Die Entſcheidung erfolgt in einem 
Civilſenat.“ 

Der Reglerungs⸗Kommiſſar Geh. Rath Kurl⸗ 
baum II. erklärt ſich Namens der Regierung mit 
dieſem Antrage einverſtanden, worauf die Vorlagt 
mit diefer Aenderung eu bloc augenommen wird. 


V. Dritte Berathung des Geſetzentwurfes ſtrich 


betreffend die Befähigung für den höheren Verwal⸗ 
tungs dienſt. lit 

Das Geſetz wird genehmigt. Es folgt: 

VI. Dritte Beratung des Geſetzentwurfes 
betreffend die Errichtung der Landeskultur⸗Renten⸗ 
banken. 

In der Gencraldebatte ſpricht nur Abg. von 
Ludwig gegen die Vorlage. Das Geſeß tau ge 
nichts und habe gar keine Bedeutung für die Land⸗ 
wirthſchaft. Im Haufe habe ſich jedenfalls Nie⸗ 


derherſtellung der Art. 15, 16 und 18 der Ver⸗ 
faſſung, Petitionen. 


Abg. Dirichlet hält die Befürchtungen, 
die man an dieſe Beſtimmungen knüpft, für über⸗ 
trieben, für Schrudbilder. Für ihn jet das Geſetz 
ohne den § 24 unannehmbar. 

Abg. Irhr. v. Schorlemer⸗Alſt: Die 
vom Abg. Lasker hervorgehobenen Bedenken ſeien 
keine Schreckbilder, ſondern in Wirklichkeit etwas Ab- 
ſchrecken es. Nicht blos die Landſchaften würden in 
ſolchen Fällen ihre Kapitalien kündigen, ſondern 
auch die übrigen Gläubiger. Der Grundbeſißzer 
könne ein Geſetz mit ſolchen Beſtimmungen nicht 
brauchen. Es wäre das ein Danaergeſchenk, für 
das ſich der Landwirth bedanken müſſe. 

Die Diskuſſton wird geſchloſſen und 8 24 ge⸗ 


en. 
Der Reſt der Vorlage wird unvträndert nach 
den Beſchlüſſen der zweiten Leſung genehmigt und 
dann das Geſetz im Ganzen angenommen. 
Damit if die Tagesordnung erledigt. 
Naächſte Sitzung: Mutwoch 11 Ugr. 
Tagesor nung: Gerichtskoſtengeſez in dritter 
Leſung, Antrag Freder und Genoſſen Regultrung 
der Oder, Antrag Windthorſt⸗Meppen wegen Wie⸗ 


mand ſehr eingehend mit demſelben beſchäftt * 


Obo !) Jukriſtiſch ſei das Geſeßz 
Daſſelbe werde dem Miniſter 
Stlefvaters eintragen. (Heiterkel.) 

Die Ger ral - Diekufflon wird hier 
ſchloſſen. * 

In der Spezlal⸗Diskuſſton ſpricht ſich Abg. 
Liebe gegen die im 8 1 enthaltene Beſtimmung, 
wonach auch zur Herſtellung und Ver beſſerung von 
Flößerelen (das Wort ſteht in Parantheſe hinter 
„Waſſerſtraßen“) Landeskultur-⸗Rentenbanken errichtet 
werden können. Er bittet um Streichung dieſes 
Wortes, dem indeß vom Regierungs⸗Kommiſſar wi⸗ 
derſprochen wird. 

$ 1 und die folgenden 88 2— 6 werden un⸗ 
verändert genehmigt. 

Bel 8 7 beantragt Abg. Graf von Behr⸗ 
Behrenhoff, die Sicherheit für die Erthellung eines 
Darlehens zu Melioratlonszwecken ſchon dann als 
vorhanden zu erachten, wenn das Darlehen ein⸗ 
ſchließlich des durch die Melioration zu erzielenden 
Mehrwerthes oder innerhalb der erſten drei Viertel 
desjenigen Werthes zu ſtehen kommt, welcher durch 
die Anſtaltstaxe für die Liegenſchaften in deren zei⸗ 
tigem Zuſtande ermittelt iſt. 

(Die Vorlage in Uebereinſtimmung mit den 
Beſchlüſſen der zweiten Leſung ſetzte die Grenze auf 
zwei Dritttheile des Werthes feſt) 

Der Antrag wird angenommen, nachdem der 
Miniſter der Landwirtbſchaft erklärt, daß derſelbe 
pisfutabel ſei und daß er venſelben befürworten 
werde. 

Die 88 8 — 23 finden nach kurzer Debatte 
mit einigen redaktionellen Aenderungen ebenfalls 
Annahme. 

§ 24. „Durch das Statut kann beſtimmt 
werden, daß die 88 18 — 22 (etwaige Widerſprüche 


gegen die beanſpruchte Gewährung des Vorzugs rechts) 


nicht Anwendung finden, wenn das zu gewährende 
Darlehn den zweifachen Betrag des Grundſteuer⸗ 
reinertrages des Grundſtücks nicht übeeſtelgt, und 
auf letzterem eine andere Landeskulturrente mit einem 
nach $ 23 gewährten Vorzugsrecht nicht haftet“, 
beantragt Abg Graf No rk zu ſtreichen. 

In der Diskuſſion ſprechen ſich die Abgg. v. 
dudwig und Dr. Lasker ebenfalls für Strel⸗ 
chung dieſes Paragraphen aus. Letzterer bezeichnet 
es als ein privilegium odiosum, wenn man zu 
Gunſten des Beſizers das Recht der Hypotheken 
gläubiger in dieſer Weiſe einſchränkt. 

Der Landwirthſchaftsminiſter hebt 
hervor, daß die Worte „durch das Statut kann be⸗ 
ſtimmt werden“ ſchon eine genügende Sicherhelt ge- 
währen. In den Fällen, wo die Provinzialverbände 
bei Aufſtellung des Statuts in dieſer Bezlehung zu 
weit gehen, werde die Regierung das Statut nicht 
beſtätigen. 

Die Abgg. Dirichlet und Schroͤder⸗ 
Lippſtadt ſprechen für Beibehaltung dieſer Beſtim⸗ 
mung. 


7 ar habe 


4 der Finanzminiſter Hobrecht im 
Staatsminiſterium aus der Verwerfung des Tabaks⸗ 
monopols eine Kabinetöfrage gemacht und die Ber- 
werfung dadurch mit einer Stimme Mehrheit her⸗ 
beigeführt. Der ganze Vorgang iſt erfunden. Ein 
derartiger Gegenſatz konnte um ſo weniger hervor⸗ 
treten, als das Ta baksmonopol in der genannten 
Sitzung gar nicht zur eigentlichen Berathung ſtand, 
wie ich Ihnen bereits geſtern, vielleicht aber in nicht 
ganz klarer Faſſung mittheilte. Es handelte ſich 
nicht um die Frage des Monopols, ondern um die 
Zustimmung zu dem längſt angekündigten Antrag des 
Finanz miniſters auf Ausarbeitung einer Vorlage, 
welch auf eine Beſteuerung des Tabaks nach dem 
Gewicht baſirte. Dleſe Zuſtimmung iſt durch die 
Geſammtheit des Staats miniſteriums ertheilt worden. 
Damit iſt aber der Erörterung der Frage in den 
Reichsinſtanzen nicht vorgegriffen worden. 

Die Ausſchüſſe des Bundesraths für Handel 


und Verkehr und für Rechnungsweſen haben ihrer- 


ſeits den Bericht der Tabakskommiſſton nunmehr in 
Berathung gezogen und ſich ebenfalls mit Ma- 


jerltät für eine Beſteuerung des Tabaks nach dem 


Gewicht ausgeſprochen. 
Die Kommiſſton, welche die Erörterung der 
Frage, inwieweit Spiritus zu gewerblichen Zwecken 


ſteuerfret abgegeben werden könne, vorzunehmen hat, 


hat ſich in zwei Abtheilungen gethellt, deren eine 
die zollfinanzlellen und die andere die rein chemiſche 


rage in Berathung zu nehmen hat. In ungefähr 


vierzehn Tagen dürfte die Kommiſſion ihre Arbeiten 
beendigt haben. 

Berlin, 28. Januar. Schon ſeit langen Jah⸗ 
ren gehören die gerichtlichen Subalternbeamten zu 
denjenigen, die bei ihren vielfach gerechten Klagen 
über ungenügende Beſoldung ſtets auf die neue Ge⸗ 
richtsorgantſation vertröstet wurden. Dieſe Organi⸗ 
fatton wird nun am 1. Oktober d. J. in Kraft 
treten und der die ſerhalb dem Abgeordnetenhaus zu⸗ 
gegangene „Nachtrageetat der Juſtizverwaltung“, 
über deſſen haupfſächlichſten Inhalt wir berichtet 
haben, bietet den Subalterndeamten Gelegenheit, zu 
prüfen, ob ihre Hoffnungen erfüllt worden ſind. 
Die dem Etatsentwurf beigegebene Denkſchrift ſpricht 
ſich über die Beſoldung der Bureaubtamten wie 
folgt aus: 

„Für die Oberlanesgerichte And nur Gerichts ⸗ 
ſchrelber mit voller Qualifikation zum Anjap ge⸗ 
bracht, für die Landgerichte, die Amtsgerichte und 
die Staatsanwaltſchaften werden theils Gerichts⸗ 
ſchreibergehülfen reſp. Sekretäre und Büreaugehülfen 
gewährt. Für die Bemeſſung der Beſoldungsſatze 
mußte ins Gewicht fallen, daß die Anforderungen 
an die Gerichtsſchreiber bei den Gerichten der erſten 


Juſtanz durch die neuen Prozeßordnungen erheblich 


Nr. 48. 


geſteigert werden, jo daß eine wenn auch mäßige 


Gehaltsverbeſſerung für dieſe Beamten bei den Land 
gerichten und den Amtsgerichten in Ausſicht genom⸗ 
men werden konnte. Hinſichtlich der Gerichtsſchrei⸗ 


ber bei den Oberlandesgerichten macht ſich jener der 


Organiſation entſpringende Geſichtspunkt nicht in 
gleichem Maße geltend (); das Gehalt der bisbe⸗ 
rigen Appellatlonsgerichts⸗Sekretäre iſt auch ohnehin 
auskömulich bemeſſen, und es kann ſchon mit Rück⸗ 
ſicht auf ihre den Regierungs⸗Sekretären entſpre⸗ 
chende Stellung jetzt nicht wohl erhöht werden. (9) 
Speziell find 
für die Gerichtsſchreiber bei den Landge⸗ 
richten und den Amtsgerichten und zejp. 
für die Sekretäre bei den Staatsanwalt⸗ 
ſchaften 2100 Mark bis 3300 Mark, 
im Durchſchnttt 2700 Mark, ö 
für die etatsmäßigen Gehülfen bei denſelben 
Behörden 1500 Mark bis 1800 Mark, 
im Durchſchnitt 1650 M., 
für die diätariſchen Gehülfen 1200 Mark 
bis 1500 Mark, im Durchſchnttt 1350 
Mark, 
zum Anſaß gebracht. 

— In der geſtrigen Plenarſitzung des Bun⸗ 
desraths wurde eine Verordnung wegen Verbots der 
Einfuhr von verdächtigen Gegenſtanden beſchloſſen 
Der ſtellvertretende Direktor des Reichsgeſundheits⸗ 
amts, Dr. Finkelnburg, motivirte die Dringlichkeit 
von Schutzmaßregeln auf Grund der bisherigen Er⸗ 
kundigungen. 


aus Berlin telegraphiren, an aber 


bei der „Reinigung“ innerhalb des Staats dienſtes 
beſonders auch die Armee und in erjter Linie die 

rmeekorpekommandanten im Auge, welche der Re⸗ 
publik abgeneigt find. Die Republikaner fügen ji 
auf die Beſtimmung des Armeeorgantſationsgeſetzes, 
welches die Dauer des Kommandos eines Armerkorps 
auf eine beſtimmte Reihe von Jahren, abgeſeben 
von außerordentlichen Umſtänden, vorſteht. Die 
Mehrzahl der Armeckorpskommandanten hat dieſe 
Jahre hinter ſich und ſollte nach dem Wortlaut des 
Geſetzes abgehen; auch find in den legten Tagen 
vier Inhaber don Kommandos zur Dispofition ge- 
ſtellt worden, darunter auch General Bourbakt. An- 
dere, darunter z. B. der Herzog von Aumale, der 
das Kommando zu Grenoble führt, ſind beibehalten 
worden. Um die Entfernung dleſer den Republifa- 
nern beſonders mißliebigen Perſönlichkeiten handelt 
es ſich und hier ſcheint Marſchall Mac Mahon Wi⸗ 
derſtand leiſten zu wollen. Die Eventualität eines 
Abganges des Marſchalls Mac Mahon wurde übri⸗ 
gens die Tage über ſchon in Paris verhandelt und 
wir finden ſogar bereits heute in dem „Moniteur“ 
vie Erneuerung der im Jahre 1873 verhandelten 
Streitfrage, ob die Aenderung in der Präſidentſchaft 
auch eine Erneuerung der Beglaubigungen der Ge⸗ 
ſandten erfordere. Dabei iſt jedoch zu bemerken, 
daß heute die franzöſiſchen Diplomaten ausprüd- 
lich im Namen der franzöſiſchen Republik beglaubigt 
werden. 

Die zuerſt erwähnten Gehälter entſprechen den ⸗ 
jenigen Beſoldungen, welche die hannoverſchen Ober⸗ 
gerichtsſekrttäre, ſowie die Parketſekretäre bei den 
rheiniſchen Landgerichten ſchon jetzt erhalten und 
weichen nur unerheblich von denjenigen Gehältern 
ab, welche die Selretäre bet den jetzigen Stadtge⸗ 
richten, exkluſive Berlin, und bei den Kreisgerichten 
in den Städten von mehr als 50,000 Einwohnern, 
exkluſtpe Berlin, beziehen. Für dieje Beamten ſind 
jetzt normirt 2100 Mark bis 3000 Mark, im 
Durchſchnitt 2550 Mark. Die Abſtufung der Ge⸗ 
hälter nach der Einwohnerzahl der Städte, welche 
früher im Juſtizetat herrſchte, iſt abgeſehrn von der 
erceptionellen Stellung, welche Berlin einnimmt, jett 
Jahren grundsätzlichen Angriffen von verſchiedenſten 
Seiten ausgeſetzt geweſen. Nachdem ſchon im Jahre 
1872 die ähnliche Klaſfiſtzirung der Richter aufge⸗ 
geben iſt, bietet die bevorſtehende Organisation die 
Gelegenheit, das ſehr anfechtbare Prinzip auch füt 
die übrigen Beamtenklaſſen aufzugeben, und wenn 
dabei der Durchſchnitt der altländiſchen Sekretäre 
in Städten der unterſten Gehaltsklaſſe um 450 
Mark geſteigert wird, jo iſt dies wohl nur als ein 
billiges Zugeſtündniß an das ökonomiſche Dedürf. 
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en re 


ulß der Beamten, wie an die erhöhten Geſchäfts⸗ 
Aufgaben zu betrachten, welche ihnen die Organi⸗ 
ſatton ſtellt. 

Die Gehälter der etatsmäßigen Gehülfen find, 
abgejehen von Berlin, auf 1500 Mark bis 1800 
Mark, im Durchſchnitt 1650 Mark bemeſſen. Sie 
kommen denjenigen der jetzigen Bureau - und Kaſſen⸗ 
Aſſiſtenten bei den Stadtgerichten und den Kreisge⸗ 
richten in den Städten von mehr als 20,000 Ein- 
wohnern gleich und überſteigen nur unerheblich die 


Neuſtettin iſt der Charakter als Kanzleirath ver⸗ 
liehen. 

— In der Woche vom 19. bis 25. Januar 
find hierſelbſt 12 männliche und 19 weibliche, in 
Summa 31 Perſonen polizeilich als verſtorben ge⸗ 
meldet, darunter 14 Kinder unter 5 und 10 Berjo- 
nen über 50 Jahren. 

Stargard, 28. Januar. Die „Sigd. Ztg.“ 
ſchreibt: Das hieſige Offizier ⸗-Kaſino, 
welches in der 


„Nagdeb. Zig.“ nachſtehenden Beitrag: Die letzte 
Woche iſt wieder reich an Mordanfällen aller Art 
in Ober- wie Unteritalten geweſen. Hervorgehoben 
zu werden aus deuſelben verdient ein frecher Anfall 
eines Wagens in der Gegend von Palermo, aus 
dem ih ein Scharmüßel entwickelte, in welchem ein 
Ingenleur Paternofiro, ein Bruder des Deputirten, 
ſein Leben verlor. Ein Betheiligter erzählt die 
Sache folgendermaßen: Als gegen 10%, Uhr Vor⸗ 
mittags der Wagen ca. 1½ Kilometer über das 
Gut Lupo hinaus war, traten an die Wagenthüren 
wel Räuber, von denen der eine mit einer Büchſe, 
der andere mit einer Piſtole bewaffnet war. Nach 
der gewöhnlichen Aufforderung „a terra“ hießen fie 
uns ausſteigen, Börſe oder Leben verlangend. Ich 
gab dem Räuber, der mir d und mir 
die Piſtole auf die Bruſt geſetzt hatte, die wenigen 
Lire, welche ich beſaß, und während ich erklärte, 
nichts anderes zu haben, hörte ich zuerſt das Knacken 
eines Revolvers und unmittelbar darauf einen Büch⸗ 
ſenſchuß. Der Räuber ließ mich darauf los und 
eilte feinem Gefährten zu Hülfe. Auch ich lief in 
jene Gegend, wo ich Herrn Paternoſtro ſchwer ver⸗ 
wundet fand. Derſelbe ſagte mir, daß er auf den 
Räuber geſchoſſen, ihn aber gefehlt habe und durch 
einen Büchſenſchuß deſſelben verwundet ſei. Ich 
nahm Herrn P. in meine Arme und trug ihn in 
Jnzwiſchen hatte ſich ein Kampf zwi⸗ 
ſchen den drei anderen Reiſegefährten und dem Mör⸗ 
der entſponnen. Der eine der Mitreifenden entlud 
ihm ſeinen Revolver und ein anderer nahm ihm 
feine Büchſe, mit der er ihm den Schädel fpaltete. 
Der andere der Räuber entfloh, nachdem ein Schuß, 
den er abgegeben, gefehlt hatte. Wir wollten un⸗ 


Durchſchnitt 1500 Mark.“ 5 
1 Jener, 86h = enn er rinarı 0 
Januar. Be des Abſchluſſes zur g der Tr 
der 1 2 . 2 Italien Fleiſchbeſchauer beſtellt hat, macht dieſelbe auf Grund 
verlautet, daß die Antwort des Bundesrathes auf früherer ſtädtiſcher Beſchlüſſe bekannt, daß 1) bis 
die lezten Konzeſſionen der talleniſchen Regierung auf Weiteres jeder Ortselnwohner, welcher fein in 
demnächſt erfolgen ſolle. Pyrit geſchlachtetes und trichinenhaltig befundents 
s, 25. Januar. Das Minifterium| Schwein ohne weitere Anſprüche und bei Abtretung 
ſcheint nicht länger zögern zu wollen und mit den ſeiner etwaigen Rechte gegen den Borbifiger an die 
Beränderungen des Beamtenperſonals im republika- Ortspoltzetverwaltung zur freien Verfügung über⸗ 
niſchen Sinne ernſtlich vorzugehen. läßt, den vollen Werth des Schweines aus der 
In heutigen Miniſterrath hat der Marſchall[Kämmereikaſſe bezahlt erhält; 2) daß der Werth des 
eine ganze Reihe bezüglicher Dekrete unterzeichnet, Sch vetnes endgültig und mit Ausſchluß des 85 
welche, wie es heißt, bereits in den allernächſten von Sachverſtändigen beſtimmt wird, die aus 
Tagen durch das „Journal offiziel® veröffentlicht Zabl der alljährlich vom Kreisausſchuſſe auf — 
werden ſollen. Sind die Angaben der Offigiäfen| des Blehſeuchengeſehets vom 25. Jun 187 de 
sihtig — wie in dieſem Falle kaum zu bezweifeln die Stadt ernannten Sachverſtändigen berufen wird. 
n düfte —, fo umfaſſen die vollzogenen Ab-| — Die Poltzeiverwaltung verbindet damit — 
ungen und Neuernennungen zunächſt hauptſächlich 2 daß die Ortseinwohner, welche hiernach 
„see Beamte des Finanz⸗ und Juſttz Reſſorts.] Ermittelung eines trichtnenhaltigen Schweines gegen 
In nennt darunter 7 Generalſteuer⸗Einnehmer⸗ leden Verluſt geſſchert find, fortan ſümmtliche ge- 
en von außerordentlicher Wichtigkett und Eln⸗ ſchlachteten Schweine auf Trichinen unterſuchen laſ⸗ 
da dieſe Männer die Vertrauens männer der ſen und dadurch Erkrantungs⸗ und Sterbefälle, die 
neren Kapitalifteu der Provinz zu fein pflegen, ſich aus dem Genuſſe trichinen haltigen Fleiſches er⸗ 
dee ferner 6 Generalſtaatsanwalte. Zu den letz- geben, von ſich und Anderen fernhalten, auch hier⸗ 
Wen gehören auch die Generalſtaatsanwalte beim ie Einführung der mit vielfachen Unzuträg- 
aſſationshofe, de Raynal, und beim Appellgerichte leiten verbundenen obligatoriſchen Zwangs ⸗Trichi⸗ 
en Paris, Imgarde de Leffenberg; beide ſtehen im eg entbehrlich machen mögen. Ins beſondere 
Nufe des Klerikalismus und bonapartiſtiſcher Nit- ergeht — Mahnung an die Fleiſcher, welche bei 
zungen. Herrn Leffenberg's Abſetzung muß dem Vernachl ſſigung der Trichinenſchau nicht nur eine 
Konſcllpräſtdenten recht ſchwer geworden ſein, denn Schädigung thies Gewerbes, ſondern auch eventuell 
ihn verbindet mit dem Generalſtaate anwalt eine | {re Beſtrafung nach den Beſtimmungen des Straf⸗ 
langjährige intime Freundſchaft. geſeßbuches zu beſorgen haben. Gleicher Be 
Allein der „Reinigungsprozeß“ des Beamten ſtraſung unterliegen auch Private, welche von jelbfl- 
perſonals bleibt das Schlagwort, auf welches die gezogenen Schweinen trichinenhaltiges Fleiſch ver⸗ 


richtigte, daß auf dem Wege weitere Räuber ſich 
aufgeſtellt hatten. Wir beſchloſſen in Folge deſſen, 
nach Corleona zurückzukehren. Schon auf dem 
Wege dorthin hauchte Herr Paternoſtro ſeinen Geiſt 
aus. Nirgends war ein Carabinieri zu ſehen. 


Konzert. 

Das Konzert des Bioloncelo-Birtuofen Herrn 
Adolph Fiſcher aus Paris, unter gütiger Mit- 
wirkung des Bianiften Herrn B. Knetſch, fand 
am 24. d. Mis. im großen Saale der Abendballe 
vor einem leider nur ſehr ſpärlich verſammelten 
Auditorium ſtatt, was umſomehr zu bedauern iſt, 


— Während des Schnellzuges aus dem 
Coupofenſter geſprungen. Der Straͤfling Peace, der 
wegen Einbruchs und Mordverſuchs bereits eine 
Zuchthausſtrafe von 20 Jahren in London zu ver- 
büßen hat und dem jetzt in Sheffield wiederum we⸗ 
gen eines Mordes, den er dort vor einigen Jahren 
begangen haben ſoll, der Kriminalprozeß gemacht 
wird, verſuchte am Donner ſtag aus dem Expreßzuge, 
der ihn nach Sheffield bringen ſollte, herauszuſprin⸗ 
gen, und zwar nicht um zu entlaufen, wie ar fäng⸗ 
lich geglaubt wa d, ſondern um ſich das Leben zu 
nehmen. Als der Zug ih noch etwa 15 Meilen 
von Sheffield befand und mit einer Schnelligkeit 
von 40 Meilen die Stunde lief, erſuchte er einen 
der Wächter, das Fenſter im Coupé zu öffnen, und 
els dae geſchehen war, ſprang er mit gefeſ⸗ 
ſelten Händen aus dem Fenſter, blieb aber mit einem 
Juße hängen, deſſen ſich der Wächter ſofort bemäch⸗ 
tigte. Ein verzweifelter Kampf folgte. Zwei Mi- 
nuten lang bing der Verbrecher in der Schwebe, 
wüthend mit dem freien Fuße nach der Hand des 
Wächters tretend, welcher ſich vergeblich bemühte, 
ihn wieder hereinzuzichen; endlich gelang es dem 
Verbrecher, feinen Fuß aus dem Stiefel zu ziehen 
und er ſtürzte, den Kopf voran, auf das Jußbrett 
und von dort auf den Bahnkörper, wo er ohnmaͤch⸗ 
tig, aus 4 Kopfwunden blutend, liegen blieb. Eine 
Viertelſtunde ſpäter ward er dort von den Wächtern 
aufgefunden und nach Sheffield gebracht. Außer 
einer Gehirnerſchütterung hat er keine merkliche Ver⸗ 
letzung davongetragen. 

— Es muß wohl als ein Zeichen außerordent⸗ 
licher Geldabundanz betrachtet werden, daß vorge⸗ 
ſtern, als dem erſten Abnahmetage für die jüngſt 
ſubſkribirten 55 Millionen Mark Aproz. preußifcher 
Conſols ſofort volle 50 Millionen Mark abgenom⸗ 
men worden find und daß die Umſätze in Conſols 
ſich fortgeſetzt bei ſteigendem Courſe außerordentlich Verkäufen unverändert. 
lebhaft erhalten. Oetailyreis Mat 3,95 bis Nark 4,00 per 

— Zum Mäuberweſen en Italien erhält die] Schock. 3 


elles. 

Stettin, 29. Januar. Am Abende des 27. 
d. M. war vom Vorſtande des Patriotiſchen Krle⸗ 
gervereins wiederum ein gemüthliches Zuſammenſein 
im Wolff'ſchen Sal ile arrangirt, zu welchem ſich dir 
Mitglieder mit ihren Familien, ſowie viele Gäſte 
eingefunden hatten. Herr Prediger Luckow hielt 
einen ſehr intereſſanten Vortrag: „Bilder aus Stet⸗ 
tius Vergangenheit“, bei welchem er die beiden grö⸗ 
ßeren Geſchichtsepochen unſerer Stadt, die Chriß iani⸗ 
ſtrung Stettins durch Biſchof Otto von Bamberg 
und die Germaniſtrung der Stadt etwa 100 Jahre 
päter durch Herzog Barnim J. beſonders hervorhob. 

ach dem Vortrage erfreute Kamerad W. Wolff 
rurch die Wiedergabe eines launigen Reuter'ſchen 
Gedichtes, dieſem folgte eine Reihe von humoriſti⸗ 
ſchen Schattenbildern, welche allgemeine Heiterkeit 
bervorriefen. Den Schluß machte ein gemüthliches 
Tänzchen, an welchem ſich Alt und Jung be⸗ 
bhbelligte. 

— Die Arbeiter Werth und Carl Friedr. 
Wilh. Buſch waren geſtern Vormittag auf dem 
Gute Eckerberg mit mehreren Andern mit dem Aus- 
roden von Pappeln beſchäftigt. Dabei kam es 
zwiſchen Beiden zu einem Wortwechſel, der ſchließlich 
in Thätlichkeiten überging, bei welchen Werth einen 
ſo ſtarken Schlag mit einem Pfahl über den Kopf 
erhielt, daß er ſofort zuſammenbrach und nach Be- 
thanien gebracht werden mußte, wo ſich die Ver⸗ 
letzung als ganz erheblich herausſtellte. 

— Der Preis, welcher für die von dem Ge⸗ 
neral von Werder im Belgarder Kreiſe erwor⸗ 
benen beiden Rittergüter Grüſſow und Ganzkow be- 
zahlt iR, beträgt 750,000 Mark. 

— Dem Krrisgerichtsſekretär Guß mer in 


5 in kaufen. ; . i 
c TT / 
tegorie der Beamten nach der anderen beraus und meinde-Vorſteher Herrn Lübke in Alt⸗Kuddezow, Monat Dezember v. J. im hieſſgen Stadttheater 
25 Proſtripttonsliſten von allen denen auf, welche Kreis Schlawe, iſt zu feinem 50 jährigen Amte⸗ dieſelbe tıübe Gifabrung gemacht hat. 
ihrer Anſicht nach als nicht „wirkliche“ Republika Jubiläum das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen Herr F ſcher leiſtet auf ſeinem kostbaren In⸗ 
ner gemaßregelt werden müßten Frellich war es in worden fument abſolut Vollendetes, ſowohl in Technik alt 
Frankreich eigentlich nie anders; die zur Herrſchaft Demmin, 27. Januar. Geſtern Abend hat⸗ auch in Auffaſſung. Sein Ton iſt von enormer 
langende Partei oder Richtung erblickte ſtets ihre ten die beiden Dienſtmädchen des Kaufmanns L. Z. Kraft und Zülle und im Cautilea geradezu be⸗ 
ge Auf abe darin, alle, die nicht zu den „hei bier den Ofen ihres Zimmers mit Koplen gebeizt] ſtricend ſchön. Alle dieſe Vorzüge im vollſten Lichte 
. 1 5 aus den Stellungen und Aemtern und die Ofenklappe zu früh geſchleſſen. Diefen Mor- erſcheinen zu laſſen, hatte er ſich durch eine geſchickte 
5 m. e und durch ihre eigenen Parteigänger gen fand man das jüngſte Mädchen, 15 Jahre alt, Anordnung des Programms reichliche Geletzenheit 
ee erjegen. Vom Standpunkte des Rechts des todt im Wette. Das älteſte Mädchen liegt zwar ft. Als Virtuoſe gehöit Herr Fiſcher un⸗ 
Fee ab vielleicht auch von dem der 47228 Br krank darnieder, allein der Arzt hat Hoffnung, | Rreitig zu dug ern . pe 91 
S mer elch | Ar . nn jgentwant. Auch als Komponif führte er ſich ein, 
a sn 2 Ka La an, 27. Januar. Der Octonom ( dri- indem er außer dem intereſſanten Konzert von H. 
Republikaner es dann doch unterlaſſen, dabei mit ſttan Zirgem Hierieldft hatte am Sonnabend Nach⸗ G. Witte, einer effektvollen Fanlaſſe von Serdats 
"ihren Prinzipien von beſonderem Freiteits⸗ und mittag zwiſchen 3 und 4 Uhr das Unglück, als er, (ſeinem Lehrer im Violon celloſpiel), einer von ihm 
Gerechtigkeitsgefühl ſich zu bröſten. Die Republi- nachdem er dem Geſellen feines Schwagere, des trangcribirten Klavierttüde von Chopin noch zwel 
kaner ſind heute am Ruder, ſie haben die Macht Müllermeifters L. hier, den Kaffee nach der vor] Kompoſttionen von ſich (Ungariſch und Tarantella) 
und ſie wollen jetzt die Beute unter ſich allein thei⸗ dem Thore gelegenen Mühle gebracht hatte, im Be- vortrug, die jedoch keinen muſtkaliſchen Werth bi- 
len; die anderen haben es ebenſo gemacht. Voll griff war, den Rückweg anzutreten, aus Lmvorfih- |fipen, ſondein wie die Fantasie von Servals, als 
kommen nichtig äußerte daher ein Republikaner: digkeit der im Gange befindlichen Müßlenruthe zu bloße Bravourſtücke zu betrachten find. In lobens· 
Was beklagen fi denn die Jortgejagten? Wer nahe zu kommen, die ihn am Rock erfaßte, ein werther Welſe hatte Herr Pianiſt B. Knetſch die 
weiß, vielleicht in 20 Jahren oder noch früher wird] Ende mit in die Höhe hod und ihn ſchließlich etwa | recht anſtrengende Aufgabe übernommen, zu atfom- 
wei 8 ſelb über ſo geben! Aber jetzt find wir 20 Schritte hinweg mit folder Wucht zu Boden | pagniren und außerdem noch einige Solis für 
nr 4 1 eh 15 d auch die Bortheille ſchleuderte, daß Zirzow eine erhebliche Verletzung des | Klavier (Valſe-Caprice von Schubert Liszt, Mazurka 
1 jo 15 2 Bruſtfellcs davonge ragen und rotz ärztlicher Hülſe und Ballade von Csopin und ein Charakterſtück 
2 und Ye 5 die „Republique Francaiſe“ in nach Verlauf von etwa 4 Stunden in Folge einer eigener Komposition) vorzutragen. Nach beiden 
einer Polen 77 englische Blätter auf das ana eingetretenen Lungenlähmung ſeinen Geiſt aufgab. — pe 5 W 4 
loge Vorgehen Cromwell's und Wilhelms von Ora⸗ 1 a aner Bee pi m Geſchick, 170 5 
tremplizirt, jo beweiſt fie mit dieſen Beiſpie⸗ urden ihn ſowohl als Herrn Fiſcher für die g 
ei Go 45 25 ale revolutionären bolenen N die W D e ar 
Periode doch nichts weiter, als daß in der gan- wohlverdienter Lohn zu Theil. Dem recht 4 22 
zen Frage das Moment der Macht das vorherr⸗ Pr etwas zu kurzen Charakterſtück von fe 
ſchende if. netſch liegt das Hauptthema aus Beethovens So⸗ 
nate op. 111 zu Grunde und zeigt deſſen viel- 
jeitige, geſchickte Bearbeitung, daß der Komponist 
mit großem Eifer feinen kontrapunktiſtiſchen Stu dien 
obgelegen hat und nicht ohne kompoſttoriſches Ta⸗ 
lent iſt. 


Handelsbericht. 

Berlin, 27. Januar. (Bericht über Butter 
und Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler.) 

Ueber Butter iſt wenig Neues zu berichten. 
Zufuhren find in allen Qualttäten genügend, wäh⸗ 
rend Abſatz ſalſonmäßig ein ſchleppender it. Eine 
Ausnahme hiervon machten feinſte Holſteiner und 
Mecklenburger, welche für den Export ſchlauk aus 
dem Markt genommen wurden und weitere 5 Mark 
per 50 Kilo proſitirten. In Mittelwaare konnten 
ſich Preiſe nur mit Mühe behaupten, während in 
geringeren Sorten, zumal bateriſcher Landbutter, 
einige Umfäge zu verzeichnen find. 

Es notiren ab Berſandterte: Feine und feinſte 
Holſteiner und Mecklenburger 115 — 125 M., Mittel- 
waart 105 — 112 N., feinſte Guts⸗ und Pächter 
butter 110 M., vemmerſche 75— 90 M., Litthauer 
75 — 100 M., heſſiſche 75 — 78 M., baleriſche 65 
bis 80 N., thüringiſche 75—85 M., ſchleſiſche 
75—80 R., möhriſche 60 — 65 M., galiztiche friſche 
60-65 N. per 50 Kllo franko hier. 

Die anhaltend kalte Witterung hat die Pro⸗ 
duktlon in Etern und demnach auch die Zuſuhren 
davon verringert. Preiſe zogen an letzter Börſe um 
20 Pfg. an und die Heinen Beſtäude wurden mit 
M. 3,80 per Schock zum größten Theil geräumt. 
An heutiger Börfe hielt ſich Preis bel mäßigen 


ferer Reife fortfepen, als der Kutſcher uns benach⸗ 


nach hier 590 Säffer, 143 Kisten, 
7 Süßer, 2779 Riften. 


Telegraphiſche Depeſchen 
Dortmund, 28. Januar. Das hieſige Kei⸗ 
minalgericht hat Tölcke wegen Beleidigung von 
Reichstags mitgliedern zu Imonatlihen Gefängniß 
verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte ein Jahr be⸗ 
antragt. 28 
Hamburg, 28. Januar. Die 
vor dem hieſigen Seramte über die Kolliſton der 
„Bommerania" mit der engliſchen Bark „Moel 
Eiltan“ wurden heute beendet, Kapitän Pritchard 
hatte vor dem deutſchen General- Konſulate in Lon- 
don die Erkläruntz abgegeben, daß er ſein Schiff 
nicht verlaſſen und deshalb nicht als Zeuge in Ham- 
burg erſcheinen könne. Die Berha brachten 
im Uebrigen nichts weſentlich Neues. Schließlich 
beantragte der Reichskommiſſar, das Seramt möge 
erklären, der Kapitän und die Offiziere der „Pom⸗ 
meranta“ feien an dem Zuſammenſtoße ſchuldlos; 
daneben ſolle aber ausgeſprochen werden, daß das 
Offenhalten leerer Kohlenbehälter ohne zwingende 
n cn zu vermeiden ſei. Die 
Publikation rkeunntutſſes wurde vertagt. 
Wien, 28. Januar. Die über eine 
angeblich beabſichtigte Reorganiſation des General ⸗ 
ſtabes und über Berfonalver in der Lei⸗ 
tung des Generalſtabes werden von der „Pol. Corr.“ 
auf Grund authentiſcher Informationen für vollkom- 
men unbegründet erklärt. 
Ein Telegramm derſelben Correſpondenz aus 
Konſtantinopel vom 27. d. figualifftt bedeutende 
Schwierigketten in der griechiſchen Grenz ⸗Regulirungs⸗ 


rage. 

Wien, 28. Januar. Der Aue ſchuß zur Bor- 
berathung der Frage, betreffend die Einverleibung 
von Spizza, nahm den Antrag an, die Berathung 
bis zu der Genehmigung des Berliner Vertrages 
durch die beiden Häuſer des Parlaments zu verſchie · 
ben. Ferner wurde ein Antrag des Abg. Herbſt an⸗ 
genommen, dahin gehend, die Regierung aufzufor⸗ 
dern, daß fle die in dem ungarifchen Parlamente 
eingebrachte Vorlage betreffs Spisgas tem Aus ſchuſſe 
bekannt gebe. 

Peſt, 28. Januar. Das Abgeordnetenhaus 
hat die bandelspolitiſchen Vereinbarungen mit Frank⸗ 
reich einſtimmig genehmigt. 

Paris, 28. Januar. Die Ernennung des 
Generals Chanzy zum Bolſchafter in Peteroburg it 
unterzeichnet. — Der Gerbergeſelle Pierre Aubriol 
iſt der Gewinner des großen Looſes (100,000 
Franks) der Wel ausſtellungstotterie. 

Paris 28. Januar. Dem Vernehmen nach 
hätte bir Marſchall Mae Mahon in dem heute Vor⸗ 
mittag ſtattgehabten Mintſterrathe erklärt, er würde 
in der Frage wegen der Beſetzung der großen Kom ⸗ 
mand os nicht nachgeben, jondern eher ſeine Entlaſſung 
nehmen. ? 

Verſailles, 28. Januar. In Stnat und in 
der Deputirtenkammer wurde heute ein Ant ag auf 
Erlaß einer allgemeinen Amneſtie eingebracht, im 
Senat durch Victor Hugo und in der Deputirien- 
kammer durch Louis Blanc. Der Uaterſtaatsſekretär 
des Innern, Lepere, legte in beiden Häuſern einen 
Geſetzentwurf betreffend das Vechältuiß der in 
eontumaeiam Verurtheillten nieder. Der Senat 
wie die Deputirtenkammer votirten dle Dringlichkeit 
für vie Beratung der Amueſtieanträge und des Ge⸗ 
ſeßentwurfs der Retzierung. 

Die Bureaux der Linken des Senats biſchloſſen, 
die Kandidatur Montalivrt's, des ehemaligen Mi- 
niſters unter Louis Philipp, als lebenslaͤnglicher Se- 
nator an Stelle Morins anzunehmen. 

Der Miniſterkonſeil trat beute Nachmittag in 
Verſallles unter dem Vorſize des Miniſterpräſtdenten 
Dufaure zu einer Berathung über die gegenwärtige 
Lege zuſammen. 

Rom, 28. Januar. Geſtern war der erſte 
Hoſball nach dem Tode des Königs. Die Kollegien 
in Piſa wurden von den Studenten wieder beſucht, 
der Rektor hielt eine genugthuende Anſprache Ge⸗ 
rüchte melden die wahrſcheinliche Ueberführung Baj- 
ſanantes in ein Irrenhaus zur Beobachtung. — 
Die „Nazlone“ meldet die bivorſtehende Erſetzung 
der Miniſter Ferracciu und Mezzanotte durch Brin 
und Bacſarini. 

Kopenhagen, 28. Januar. Die Leuchiſchiffe 
bei Anholt, Giedſör, Skagen, Schulze, Grund und 
Drogden haben des Eiſes wegen ihte Stationen 
verlaſſen. a 

Konſtantinopel, 28 Januar. Der Prozeß 
Suleiman fol einem nuen Kitegsgericht zur Re⸗ 
viſton übergeben werden. 

Bon dem Kommifjar der Pforte bei der mon⸗ 
tenegr niſchen Grenzregallrungs⸗Kommiſſton, Kamil 
Paſcha, welcher ſchwer erkrankt war, iſt ein Tele⸗ 
gramm eingegargen, in welchem derſelbe anzeigt, daß 
in ſetnem Geſundheitezuſtande eine Beſſerurg ein- 
getreten ſei und er hoffe, remnächſt wieder an den 
Arbeiten der Kommiſſion Theil nehmen zu können. 

Bukareſt, 28. Imuar. In der heutigen 
Sitzung des Senates erklärte der Juſtizmiuiſter auf 
eine Anfroge Börtsfus, daß die Regierung, ſobald 
fie ſich mit den Kammern in's Einvernehmen gefept 
haben würde, die Initiative wegen der Reviſton der 
Verfaſſung ergreifen werde. 

Die Deputirtenkammer nahm den Artikel 1 
des Budgets des Miaiſtertums des Auswärtigen 
an und kann hierdurch die Ernennung bevollmäch⸗ 
tiger Miniſter und diplomatiſcher Agenten in Ber⸗ 
lin, Brüſſel, Bern, Belgrad, Konſtantinopel, Lon ⸗ 
don, Parts, Rom, Wien und Petersburg als ge- 
nehmigt angefehen werden. 

alfutta, 28. Januar. Die Ghilzals ſetzen 
die Geindfeligteiten gegen Jakub Khan fort, deſſen 
Autorität außerhalb Kabuls aufgehört hat. — Scher 
Alt fol ſich in Mazaricheriff befinden. 


Durchgang 
nach Hamburg 9 
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